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Merſeburgiſele Blätter.
Achter Jahrgang. 26. Marz.

Verordnungen und Bekanntmachungen der Königl. Kreisbehoöörde.
Obgleich bereits durch mehrere frühere von uns zur öffentlichen Kenntniß gebrachte Vor

ſchriften bedungen worden iſt, daß von den Polizeibehörden keinem, noch in dem fur das ſte
hende Heer, fur die Kriegsreſerve und Landwehr dienſtpflichtigen Alter befindlichen Jndividuo,
bei Veränderung ſeines fruhern Wohnorts, der Aufenthalt und die Niederlaſſung an einem
andern Orte eher geſtattet werden ſoll, als bis ein jedes ſolches Jndividuum ſich zunachſt uber
ſein Militairverhaltniß und zwar ein jeder zur Kriegsreſerve und zur Landwehr auch daruber
vollſtändig ausgewieſen habe, daß bei ſeiner Aufenthaltsveränderung von ihm ſowohl ſeine Ab-
meldung bei dem Bezirksfeldwebel ſeines fruühern, als ſeine Anmeldung bei dem Bezirksfeld
webel ſeines neuen Wohnorts vorſchriftsmaßig erfolgt ſey, ſo iſt doch zeither dieſen Vorſchriften
nicht durchgaängig gehörig nachgekommen.

Um nun ſolchen fur die Zukunft die erforderliche Wirkſamkeit zu geben und zugleich den
nicht ſelten bei dergleichen Contraventionen, Seitens der betreffenden Ortsbehoörden erfolgten
Entſchuldigungen, daß ihnen der Aufenthalt dergleichen Leute im Orte unbekannt geblieben ſey,
gehörig vorzubeugen, werden ſämmtliche Eingeſeſſene des hieſigen Regierungs Departements
hierdurch angewieſen einen jeden in dem fur das ſtehende Heer, fur die Kriegsreſerve und fur
die Landwehr noch dienſtpflichtigen Alter befindlichen Mann, welchen ſie als Gehulfen, Geſellen,
Lehrling, in Geſindedienſt, als Tageloöhner oder auch als Miethsmann, bei einer Veränderung
ſeines bisherigen Wohnorts, annehmen, innerhalb der erſten drei Tage nach ſeiner erfolgten
Annahme der Ortspolizeibehörde davon Anzeige zu machen, damit letztere den Nachweis uber
das Militairverhaltniß des betreffenden Jndividui gehörig prufen und das in dieſer Beziehung
weiter Erforderliche veranlaſſen könne. Uebertretung dieſer Vorſchrift wird im erſten Falle mit
20 Sgr. bis 1 Thlr. Geld oder verhaältnißmäßiger Gefangnißſtrafe, im Wiederholungsfalle aber,
auch wenn boösliche Abſicht der Verheimlichung hervorgeht verhältnißmäßig nachdrucklicher ge
ahndet.

Den Ortspolizeibehörden machen wir zur gehörigen Prufung des gedachten Nachweiſes

Folgendes bemerklich: Z.Ein jeder nicht ſchon augenſcheinlich zum Militairdienſt ganz untauglicher junge Mann,
vom 20ſten Lebensjahre ab, muß entweder

mit einem Loſungsſcheine der Erſatzbehörde, auf welchem etwanige Zuruückſtellungen bemerkt
ſind, oder

mit einem Annahmeſcheine zum einjährigen freiwilligen Dienſte, oder
mit einem Entlaſſungsſcheine der Erſatzbehoörden, oder
mit einem Entlaſſungsſcheine des in Bezug kommenden Truppentheils, oder endlich
mit ne Militairpaſſe (Beurlaubung, Kriegsreſerve, Landwehr erſten und zweiten Auf-

ebots)verſehen und ſich alſo auch damit bei jeder Ortsbehorde auszuweiſen im Stande ſeyn. Ein

jedes ſolches Jndividuum, falls es etwa bei vorkommendem Aufenthaltswechſel an dem von
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ihm gewählten neuen Wohnorte vorgeben ſollte, keinen dieſer Päſſe oder Scheine erhalten zu
haben, wird daher ſchon allein aus dieſer Angabe ohne Schwierigkeit als ein Dienſtpflichtiger
zu erkennen ſeyn, der dem Verdachte unkterliegt, ſich der Militairdienſtpflicht abſichtlich entziehen
zu wollen und dem daher die Ortsbehörden weder den bleibenden Aufenthalt, noch die Nieder
laſſung eher geſtatten dürfen bis es ſich uber ſein Militairverhaltniß ausgewieſen hat. Hier
nach haben nun auch die Magiſtrate in den Städten und die Ortspolizeibehörden auf dem plat
ten Lande die fraglichen Unterſuchungen genau zu veranlaſſen und in allen denen Fällen in
welchen nicht der bedungene Nachweis vollſtändig gefuhrt wird die Niederlaſſung zu verwei-
gern, auch dann, wenn ſich ergeben ſollte, daß ſich das betreffende Jndividuum bis dahin ganz
der Militairverpflichtung entzogen habe, dem Kreislandrath zur Einleitung des desfallſigen wei
tern Verfahrens ungeſäumt Anzeige zu erſtatten, ſo wie auch, inſofern ſich ſpäter ergiebt, daß
ein Ortseinwohner die vorgeſchriebene Meldung eines bei ſich aufgenommenen Militgirpflichti
e unterlaſſen hat, den Schuldigen ohne weitere Nachſicht in die obgedachte Polizeiſtrafe zu
nehmen.
„„„Jndem wir nun ſaämmtlichen Ortspolizeibehörden unſeres Verwaltungsbezirks die punct

lichſte Ausfuhrung dieſer Vorſchriften zur beſondern Pflicht machen bemerken wir zugleich,
daß auf deren genaue Befolgung nicht nur von den betreffenden Militairbehorden, ſondern
auch Seitens der Herrn Kreislandrathe ſorgfältig gewacht und jede etwa einer Ortsbehoörde hier
unter zur Laſt fallende Verſchuldung zum Gegenſtande einer beſondern Unterſuchung gemacht
und ganz nach der geſetzlichen Strenge geahndet werden wird.

Merſeburg, den 12. Februar 1834.
Königl. Preuß. Regierung, Abtheilung des Jnnern.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
Merſeburg, den 17. Marz 1834.

Der Königl. Landrath des Merſeburger Kreiſes, Starcke.

Kloſter und Hoſpiz auf dem großen
St. Bernhard.

(Beſchluß.)
Wir wenden uns nun zur Beſchreibung des

merkwürdigen Berges auf dem jenes Kloſter
und Hoſpiz erbaut worden iſt. Der große St.
Bernhard liegt in Unterwallis auf der Grenze
des piemonteſiſchen Aostathals, unter dem 249
51“ der Lange und dem 452 51“ nordlicher
Breite. Die höchſte Spitze deſſelben der Ve
lan, erhebt ſich 10327 Fuß die gegenuüber be
findliche, der Dronaz, 9005 Fuß uber die
Meeresflache. Außer dieſen beiden hat er
noch mehrere Hoörner, zwiſchen welchen große
Gletſcher liegen. Nordweſtlich vom Kloſter er
hebt ſich der Pain de Sucre, nebſt einem an
dern 8796 Fuß hohen Horn, von welchem aus
man den Montblanc ſehen kann. Gegen Nor-
den liegt das Horn Chevaletto von dem man
die Ausſicht bis nach St. Pierre hatte, weſt
lich gußer dem Dronaz, der Col de fenétre und
egen Mittag zu der Spiegelfelſen. Auf der

Nordſeite fuhrt das ſchauerliche Thal Lacombe
bis zu dem drei Stunden entfernten Dorf St.

Pierre, auf der Suüdſeite gelangt man auf ei-
nem 7 Stunden langen, ſteileren Wege nach
Avsta.

Der große Bernhard iſt in geſchichtlicher
Hinſicht ſchon ſeit Jahrtauſenden beruhmt.
Zwar iſt es unerwieſen, daß er, wie ofters be
hauptet worden iſt, von Hannibals Heer uüber-
ſchritten worden ſey, indem jener Feldherr wahr
ſcheinlich die kottiſchen und nicht die pennini-
ſchen Alpen uberſtiegen hat; aber ſchon zu
Caſars Zeit war er gangbar gemacht und unter
der Regierung des Auguſt, der nach Bezwin-
gung der Salaſſier am Fuße jenes Berges die
Colonia praetoria Augusta anlegen ließ, wur
den die Päſſe des großen und des kleinen Bern
hard ſchon haufig benutzt. Auf der Höhe des
erſteren war ein Tempel errichtet, in dem ſich
eine Bildſaäule des von den Eingebornen Pe-
nius benannten Gottes befand. Dieſer Name
war von Penn, Pinn, das Hochſte, die Spitze,
entſtanden, weshalb auch dieſe Alpen den Na
men, die penniniſchen, die hoöchſten, erhielten.
Später wurde jene Gottheit der dortigen Lan
desbewohner in den Jupiter Penninus verwan
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delt und der Bernhard deshalb auch Mons Jo-
vis, ſpäter Mont Joux genannt, ein Name,
mit dem er bis zum neunten Jahrhunderte und
in Urkunden bis zum funfzehnten bezeichnet
worden iſt. Die Jtaliener nennen ihn noch
jetzt Monte Joa, und der Platz, wo auf der weſt-
lichen Seite des Berges jener uralte Tempel
ſtand, heißt noch immer Plan de Jupiter. Da
den Romern das Wort Penius unbekannt war,
ſo veranderten ſie es in Poeninus (punisch),
indem ſie vermutheten, daß das Bild von den
Kartaginenſern bei ihrem Alpenubergang zu
Ehren irgend eines Gottes derſelben aufgeſtellt
worden ſey. Einige Hiſtoriker behaupten daß
dieſes letztere bereits von Conſtankin dem Juün
gern im Jahr 339 entfernt und an deſſen Stelle
ein noch jetzt im Dorfe St. Pierre befindliche
Meilenſaäule geſetzt worden wäre. Andere ſind
der Meinung, daß Tempel und Bildſaule erſt
vom heiligen Bernhard zerſtört worden ſeyen.
Jn den Ruinen des Tempels hat man eine
große Anzahl kupferner Votivtafeln entdeckt,
welche die Jnſchrift: Jovi Poenino, Pnoenino,
oder Poeno haben, einen Beweis daß
die Reiſe uüber jenen Berg auch damals fur
höchſt gefährlich gehalten worden iſt. An der
über den Bernhardfuhrenden Straße ſind mehr
als 800 Doubletten eherner, ſilberner und gol-
dener Munzen aus der Regierungszeit aller
romiſchen Kaiſer gefunden worden. Die
meiſten dieſer Alterthumer ſind nach Turin ge
kommen, viele derſelben beſitzt das Hospitium.

Seit Auguſtus Zeit ging die große Heeres-
ſtraße der nach Helvetien, Gallien und Germa-
nien beſtimmten Legionen uüber den großen
Bernhard. Ein Heer Lombarden uüberſchritt
ihn im Jahr 547. Karl der Große fuhrte in
den Jahren 773 und 74 ſeine zur Bekriegung
des Königs Deſiderius verſammelten Heere
uüber dieſen Berg, und am Ende des neunten
Jahrhunderts ſtreiften muſelmaänniſche Korſa-
ren durch Piemont, drangen über den großen
Bernhard und bemachtigten ſich der Stadt
St. Maurice. Jn den Jahren 1798 1801
z er mehr als 200,000 Franzoſen zum Alpen
übergange gedient. Eine Abtheilung franzoſi
ſcher Krieger hielt das Kloſter eine lange Zeit
beſetzt und vom 15. 21. Mai 1800 bewirkte
der erſte Conſul Bonaparte mit einer Armee
von 30,000 Mann mit Reitern und Geſchutz
ſeinen ſiegreichen Uebergang nach Jtalien. Die

Soldaten waren auf mehrere Tage lang mit
Zwieback verſehen worden und erhielten bei der
Ankunft am Hospiz zur Erquickung etwas
Wein. Jedes Kanonenrohr wurde vom Dorfe
St. Pierre durch 64 Perſonen empor gezogen
und, den Verluſt einiger in Abgrunde geſturzte
Pferde abgerechnet, die fruher fur unmöglich
gehaltene Unternehmung glucklich vollbracht.

Der Zinsfuß. Ein polniſcher Jude
borgte einem andern Geld, damit er einen
Schacherhandel treiben könne, doch mußte die
ſer ihm ſehr hohe Zinſen täglich bezahlen.
Jm Spautherbſt klagte der Schuldner: „Es
laßt ſich jetzt nicht ſoviel verdienen; Jhr koönnt
doch nicht begehren ſo hohen Zins in den kur

zen Tagen als in den langen!“ „Jn den
kurzen Tagen mußt Du mir geben mehr!“ ant-
wortete der Glaubiger; „denn bedenke, was
ich Qualen ausſtehe in den langen Nachten,
wenn mir einfällt, daß Du mir nicht wieder be
zahlen wirſt mein Capital!“

Als man in einer Geſellſchaft zu M. bei ei
nem Geſprach uber die verſchiedenen ſich bil
denden, Maßigkeitsvereine den Vorſchlag that,
einen ahnlichen Verein zu ſtiften und von ei
nem Theile des dadurch Erſparten einen kleinen
Fond zu bilden brach einer in die Worte
aus: „Ja, ja, das iſt recht ſchon, und wenn
etwas beiſammen, machen wir einen tuchti
gen Punſch!“

Ein Herr Rutter in England hat die Er
ſindung gemacht, Hitze ohne Holz und ohne
Steinkohlen u. ſ. w. zu erzeugen, nur mit
Waſſer und noch einer Fluſſigkeit, welche Koh
lenſtoff enthält, z. B. Thran, Theer oder der
gleichen. Dieſe beiden vereint geben eine herr-
liche Flamme und keinen Rauch, und die Fol-
gen fur das Haus, fur die Schifffahrt, fur die
Walder, den Feldbau ſind noch nicht abzuſehen.
Es iſt blos noch abzuwarten, ob die neue Er
findung, wenn ſie auch keinen Rauch giebt,
doch nicht etwa blauer Dunſt iſt.

Das Gewiſſen das innere Wort Gokt
tes ſpricht lauter als Donner und Blitz,
es dringt tiefer als Menſchenaugen, es iſt fei
ner als alle Liſt und bindet ſtärker als der Tod
kein Winkel iſt da, kein einſamer Ort, wo
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nicht bei dir wäre dies Gotteswort. Das
Wort hat zu befehlen und du haſt zu gehorchen
es iſt freundlich und furchtbar, vertraulich und
ſchauerlich; je langer es geſchwiegen, deſto
lauter wird es reden: aus dem Blick des
rechtſchaffenen Mannes, durch die Seufzer der
Bedrangten; in Windgeſaäuſel auf einſamen
Wegen, in Vogelgeſchrei der ſtillen Nacht, in
Donnerwetter und Todtengelaute.

Jrre ſich keiner, wenn es lange geſchwie
gen! Es ſprach zu manchem erſt in der Sterbe-
ſtunde, als ſein Satan und Anklager vor Gott.

Fragen und Antworten.
F. Wo wirdein Geizhals am liebſten leben
A. Jn Geldern.

F. Was hat der ſchlechteſte Menſch mit dem
beſten gemein?

A. Daß er ergriffen wird.
F. Wovon uüberzeugt man ſich täglich und

glaubt es doch nie
A. Daß die Trommeln gerührt werden.

F. Welchen Wunſch darf eine artige Haus
frau gegen jeden Gaſt aäußern, nur nicht
gegen einen Militair?

A. Daß er bleiben möchte.
F. Mit welchem Proceſſe hat die Rechts

wiſſenſchaft nichts zu thun
A. Mit einem chemiſchen.

F. Welchen Buchſtaben ruft die Moralitat
zu Huülfe, wenn es ihr die Menſchen zu
toll treiben

A. Den Buchſtaben t Moralität.
F. Bei welchem Compoſiteur iſt das Fi-

nale immer zart?
A. Bei Mozart?

F. Was gehoört ſowohl in die militai-
riſche als merkantiliſche Sphaäre?

A. Niederlagen.

Das Kreuz des Erlöſers.
(Am Charfreitage 1834.)

O der großen, herrlichen Bedeutung,
Die das Kreuz, das holde Zeichen, ſchmuckt!

Welch ein Sinnbild, das die Menſchenſeelen
Allem Druck und allem Weh' entruckt.

Ach wie ſegnend breitet er die Arme
Ueber der Entfchlaf'nen ſtilles Grab

Schaut vielleicht auch bald auf unſre Hügel
Mahnend für die Bleibenden herab!

Mahnend an den guten Mann von Himmel,
Mahnend an ſein hejliges Gebot

„Denket mein, ſo oft den Kelch-hetrinket!
Denket mein bei jedem Biſſen Brod!“

Sieh' uns heiter, als Erlöſte danken,
Mittler, für dein heiliges Geſchenk!

Sieh' uns beten, deiner großen Milde,
Deines größern Opfers eingedenk!

Das du auch fur uns das Leben ließeſt,
Daran haben wir die Lieb' erkannt

Und die Liebe, ja die Liebe zeuget,
Daß der Gott der Liebe dich geſandt.

O, wer könnte deine Huld vergeſſen
Sieh, wir folgen deiner Heldenbahn!

Wollen deine Liebe freudig üben
An den Brudern, wie du uns gethan

Wollen freudig nur auf deinen Wandel,
Willig nur auf deine Tugend ſchaun,

Und mit reiner, kindlichen Geſinnung
Jn der Bruſt den Tempel Gottes baun!

Hör' es Vater hör' es du Erbarmer,
Was das Herz und was der Mund verſpricht

Aber wenn wir falſche Schritte gehen,
O ſo mild're unfer Strafgericht! W.

R aä t h ſel.Wie einſt der Schöpfer ſprach „es werde
ſeiner Schöpfung großem Ring,

War groß und klein gleich auf der Erde
Das wichtige, das kleine Ding,
Saß auf den hochſten Bergesſpitzen
Und ſtromte mitten in dem Rhein,
Verkroch ſich in die tiefſten Ritzen
Und mitten in den hart'ſten Stein.
Es fuhr bei Donner und bei Blitzen

Himmel und zur Holle ein,
och kann bei Gott es niemals ſitzen,

Der Satanas auch meidet's fein.
Es uberſchwemmte alle Lander,
Nur Rußland nicht und Portugal,
Den Damen kroch's in die Gewänder,
Jns Unrerkleid, nicht auf den Shawl,
Es ſchlingt ſich fein in bunte Bander
Und tont im lauten Redeſchall.
Es girrt in Lieb', bringt ſüße Pfander,
Nur nicht im Sang der Nachtigall.
Es tanzt mit jungen Herrn im Lander
Und ſitzt gleich vorn im Pferdeſtall.
Viel haben es die Kriegerſchaaren,
Kann doch in Schlacht und Sturm nicht ſtehn,
Und doch genießt es halb die Ehre,
Und hilft den Schlauen Naſen drehn.
Der Schneider ſchneidet's mit der Scheere
Und groß laßt's jeder Eſel ſehn.
Das Ding hat gar ein doppelt Ende,
Allein vom Anfang weiß es nichts
Du nimmſt es ſelbſt in deine Hände,
Dein Auge ſieht's, die Zunge ſpricht's.
Noch iſt's in vielen Sachen, Werken,
Die ich nicht alle angefuhrt,
Es ſitzt, doch bitt' ich zu bemerken,
In keiner Zuſchrift unfrankirt.
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Vier Wochen laß ich Zeit zu rathen,
Und geb' mein Ehrenwort, als Mann,

ch zahle namlich drei Dukaten,
m, der's im Monat finden kann.

Auflöſung der Charade im vorigen Stuck

Luftſchloß.

Bekanntmachungen.
(250) Verſteigerung. Beim unker-

zeichneten Rentamte ſolken Montags,

den 7. A per il J.in der Geſchaftsſtube daſelbſt, von der am 19.
v. M. verſteigerten Quantitaät Weizen

529 Scheffel Berliner Gemaß,
welche auf dem Getreideboden zu Merſeburg
lagern, anderweit meiſtbietend gegen ſofortige
baare Zahlung verkauft werden, welches Kauf
kuſtigen hierdurch bekannt gemacht wird.

Merſeburg, den 24. Maärz 1834.
Koöniglich Preußiſches Rentamt.

(172) Freiwiklige Subhaſtation.
Das dem Nachbar und Einwohner Auguſt
Heyne zu Zitzſchen gehörige, im gedachten Dorfe
sub Nr. 30. des Brandeataſters gelegene Froh
nergut mit vier und einem halben Acker Felde,
einem Stucke Wieſe, einem Pflanzengebeet
und einem Teichlooſe, welches alles als Perti-
nenz zum Hauſe gehoört; ferner zwei und ein
Viertelacker Feld und zwei und ein halber Acker
dergleichen, ſo walzend, ſollen auf Antrag des
Beſitzers freiwillig ſubhaſtirt werden und es iſt
hierzu

der 8s. April dieſes Jahres
als einziger peremtoriſcher Bietungstermin feſt
geſetzt worden.

Beſitz- und zahlungsfaähige Kaufluſtige wer
den daher hiermit aufgefordert, im gedachten
Termine, Vormittags von 10 Uhr an, an Ge
richtsſtelle allhier zu erſcheinen ihre Gebote
abzugeben und darauf zu gewarten, daß, nach
vorgaängiger Einwilligung in den Zuſchlag von
Seiten des Beſitzers, den Meiſtbietenden die
Grundſtücke zugeſchlagen, auf etwanige Nachge
bote aber keine Rückſicht wird genommen werden.

Uebrigens haben ſich ſämmtliche aus den
Hypothekenacten nicht conſtirenden Realpraten
denten zur Conſervation ihrer Gerechtſame noch
vor oder ſpaäteſtens in dem angeſetzten Bietungs

termine mit ihren Anſprüchen zu melden wi
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drigenfalls ſie zu gewarten haben, daß ſie da
mit gegen die neuen Beſitzer und ſoweit ſie das
Grundſtuck betreffen nicht weiter werden ge
hort werden.

Die Beſchreibung der Grundſtücke und die
Bedingungen ſind den an hieſiger Gerichtsſtelle
und beim Königl. Gerichtsamte Lutzen aushan
genden Subhaſtationspatenten beigefugt, auch
in der Expedition des unterzeichneten Juſtitia
rii zu Altranſtädt jederzeit einzuſehen.

Zitzſchen, den 44. Februar 1834.
Die Angerſchen Patrimonial- Ge

richte daſelbſt.
v. Scheubner, Juſtitiar.

(1760) SubhaſtationsPatent. Die
der verehel. Johanne Regine Kellermann, geb.
Sommer, zu Ockendorf zugehörigen Grund
ſtucke, beſtehend in einem sub Nr. 3. in Ocken
dorf gelegenen Hauſe, nebſt Scheune, Stall,
Garten und Gemeinderecht, einem in Leungaer
Flur gelegenen Viertellandes Felde und einem
in Graäfendorfer Marke gelegenen halben Vier
tellandes Felde, welche beiden Grundſtucke per
tinentialiter zum Hauſe gehoren, und welche
gerichtlich zuſammen auf 729 Thlr. 25 Sgr.
gewurdigt worden ſind, ſollen auf Antrag ei-
nes hypothekariſchen Glaäubigers oöffentlich ver
ſteigert werden.

Von dem Königl. Landgerichte in Halle
hiermit beauftragt, habe ich als Licitations
termin

den 22. Mag d. J-in meiner Expedition, Gruünegaſſe Nr. 13.,
anberaumt, zu welchem ich zahlungsfahige
Kaufluſtige mit dem Bemerken vorlade daß
die Taxe uüber die zu ſubhaſtirenden Grundſtucke
in meiner Expedition eingeſehen werden kann.

Merſeburg, den 31. Januar 1834.
V. C.Der Oberlandesgerichts Aſſeſſor

Wilke.
(221) Subhaſtation. Veraänderungs-

halber ſoll das der Wittwe Bornicke in Ober
kriegſtadt gelegene Haus Stall und Scheune
nebſt einem ſchonen Garten, mit 14 Hufe Lan
des in beſter Lage, 20 Berliner Scheffel Aus
ſaat enthaltend, nebſt 5 Gemeindetheilen und
großen Gemeinde Nutzungen, den April d.
J., Nachmittags 2 Uhr, bei dem daſigen Orts



e re F

e

102
richter H. Rabeſtein freiwillig ſubhaſtirt wer
den. Auch können auf Verlangen 200 Thlr.
darauf ſtehen bleiben; alles Naähere wird im
Termine ſelbſt bekannt gemacht werden.

(239) Oeffentlicher Verkauf. Jn
dem Chriſtian Friedrich Schneutzerſchen Erbe
hauſe zu Kleingräfendorf bei Lauchſtädt ſollen
nachſtkommenden

Zweiten April dieſes Jahres,
von Vormittags 10 Uhr an,

30 Stuck geſunde Schaafe offentlich an den
eiſtbietenden gegen ſofortige baare Bezah

lung verkauft werden, welches hiermit bekannt
gemacht wird und wozu Kaufluſtige eingeladen
werden. Weißenfels, den 17. Marz 1824.

Der Patrimonial- Gerichts Actuar
Roöoder,

vigore commissionis,

(241) Verkauf. Eine, in ſehr guter
Beſchaffenheit ſich befindende, nicht ſchwere
Standbüchſe nebſt dazu gehörigem Diopter und
Kugelform ſteht hier zu einem nicht hohen
Preis zu verkaufen auf dem Neumarkt Nr. 61.
bei Leidhold und konnen Kaufluſtige ſolche zu
jeder Tageszeit in Augenſchein nehmen.

Merſeburg, den 24. Marz 1834.

(247) Verkauf. Eine ausgezeichnete
Canarien Hecke, welche mit Meſſingdraht be-
zogen iſt und auf einem Geſtelle ſteht, wird un
ter dem Werth verkauft bei dem Gaſtwirth
Lehmann am Roßmarkt bei der Hauptwache.

Merſeburg, den 24. Marz 1834.

(246) Verkauf. Veraänderungen halber
bin ich geſonnen, das in meinem Conditor-
Laden bei A. H. Heyne aufgeſtellte Regal mit
circa 60 Glasbüchſen mit gelben Deckeln und
den dazu gehörigen Ladentiſch bis Ende April
d. J. zu verkaufen und kann bis dahin aufge-
ſtellt in Augenſchein genommen werden.

Merſeburg, den 24. Marz 1834.
A. H. Heyne, Burgſtraße.

(245) Bekanntmachung. Einem ge
ehrten hieſigen und auswärtigen Publikum
zeige ich ergebenſt an daß ich jetzt ein neues
Lager von Ausſchnittwaare rc. errichtet habe und
dieſe Wagre da ich dieſelbe aus Fabriken be

ziehe, zu dem billigſten Preiſe verkaufen kann;
auch zeige ich ergebenſt an, daß mein Verkauf
von verfertigten Kleidungsſtucken jetzt ſtarker
wie fruüher betrieben wird. Da ich ebenfalls
dieſe Waare aus den Fabriken erhalte, ſo kann
ich auch dieſelbe zu den billigſten Preiſen ver
kaufen, weshalb ich daher um geneigten Ab
ſatz bitte.

Meine Wohnung iſt in der Gotthardtsſtraße
neben dem Gaſthof zum rothen Hirſch Nr. 56.

Merſeburg, den 23. März 1834.
Philipp Gaab, Schneidermſtr.

(2383) Bekanntmachung. Da das
Gabriel Lowens Erben allhier zu Pegau zuge
hörige Gartengrundſtuck aus freier Hand ver
kauft worden ſo wird der diesfalls auf den
9. April d. J. angeſetzte Verſteigerungstermin
hiermit aufgehoben.

Pegau, den 14. März 1834.
Friedr. Wilh. Luderer,

Königl. Sachſiſcher immatriculirter
öffentlicher Notar.

(242) Bekannkmachung. Von der
ſo eben in Gotha bei Glaſer erſchienenen und
durch alle Buchhandlungen zu beziehenden
Schrift:
Darſtellung des Weſens und
Wirkens der Feuerverſicherungs-

Bank fur Deutſchland;
zugleich als Widerlegung der gegen letztere
unter dem Namen von E. Warold in Mun-
chen erſchienenen Brochuüre: Weſen und Un
weſen 2e.

von dem Vorſtande der Bank,
beſitze ich fur meinen Agenturbezirk einige Exem
plare zur unentgeldlichen Verablaſſung auf ei
nige Tage.

J. F. Grumbach,
Agent der Verſicherungs Bank, in

Merſeburg.

(204) VerſicherungsAnzeige für
Hagelſchaden. Daß ich auch in dieſem
Jahre Verſicherungen gegen Hagelſchaden fur
die Geſellſchaft in Leipzig ubernehme, ſolches
macht hierdurch dem landwirthſchaftlichen Pub
likum ergebenſt bekannt; es können daher die
dazu noöthigen Papiere von heute an ſtets bei
mir, ſo wie auch bei dem Schulzen Herrn
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Wehle in Cracau in Empfang genommen
werden.

Der Abſchluß vorjähriger Rechnung hat fur
die Mitglieder abermals ein ſo gunſtiges Re
ſultat geliefert, (denn es war von den gezahl
ten 5 8 nur 2 8 zur Deckung aller Ausgaben
nöthig welches hauptſächlich der vermehr
ten Theilnahme zuzuſchreiben iſt; es ſteht
daher zu erwarten, daß auch fur diefes Jahr
ein noch zahlreicherer Beitritt nicht außen blei
ben wird wozu noch ganz beſonders einladet

C. G. Kamprath,
Agent des Directoriums zu gegen
ſeitiger Hagelſchäden Vergütung in

Leipzig.
Lauchſtädt, den 9. Maärz 1834.

(248) Anzeige. Dem kunſtliebenden
Publikum Merſeburgs erlaube ich mir folgende,
vielleicht ſehr intereſſirende Anzeige zu machen.
Durch die eigne Unterweiſung des Profeſſors
Bochobrazky habe ich Kenntniß der orientali-
ſchen Malerei erhalten, und ich verſpreche ei-
nem Jeden, ohne daß er vorher irgend einen
Unterricht im Zeichnen oder in der Malerei
gehabt hatte, binnen acht Stunden das voll
ſtandige Verfahren dieſer Manier anzueignen.
Dieſe Manier beſchraänkt ſich nicht nur auf blo
ßes Copiren, ſondern auch auf die Darſtellung
eigner willkuhrlicher Geſtalten, und kann nicht
ſowohl auf Papier, als auch auf Holz, Sam-
met, Seide und ähnlichen Stoffen geſchehen.
Was den Farbenſchmelz und die Sauberkeit
der Umriſſe anbetrifft, ſo wird dieſe Manier
kaum von der ſchönſten Oelmalerei erreicht.
Den Sammet der Pfirſich, den dunkeln Glanz
der Traube, den Saft des Gruns, oder das
Goldgeſieder des Papageys wieder zu geben,
dazu iſt dieſe Manier erfunden.

Es durfte ſich dieſe Anzeige vorzuglich den
Damen empfehlen und ſtatt mehrerer Worte
bitte ich nur das geehrte Publikum, Arbeiten
in ſelbiger Manier bei mir in Augenſchein zu
nehmen. Mit der Unterweiſung iſt auch zu
leicher Zeit eine Anweiſung zur Bereitung derFarben verbunden.

Sollte ein geehrtes Publikum ſich fur dieſe
Anzeige intereſſiren, ſo diene dies noch zu nahe
rer Nachricht, daß der Unterricht gleich nach
dem Oſterfeſte ſeinen Anfang nehmen wird, und
daß Mehrere zugleich daran Theil nehmen koön-
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nen. Die geehrten Theilnehmer bitte ich er
gebenſt, die nähern Bedingungen bei mir ſelber
zu erfragen, die uübrigens die billigſten ſeyn
werden.

Merſeburg, den 24. Marz 1834.
Friedrich Wilhelm Einecke,

wohnhaft auf der Huütte in der Rittergaſſe.

(2141) Strohhuüte fehr ſchön zu blei
chen und in diesjahrige Modeformen zu ver
aändern, empfiehlt ſich die Fabrik von Meißner

Comp. in Leipzig. Die Uebernahme und
Abgabe beſorgt der Botenfuhrmann Diedrich
in Merſeburg binnen 8 Tagen regelmäßig
Zugleich empfehlen wir unſer ſehr ſortirtes
Lager von Modehuten fur Kinder, Demoiſelles
und Damen in Glanz und durchbrochenen.

(240) Empfehlung. Die erſte Sen-
dung neuer Strohhuüte empfingen wir ſo eben
und empfehlen dieſelben als ſchon und preis
wurdig. Zugleich beehren wir uns ergebenſt
anzuzeigen daß auch in dieſem Jahre Stroh-
hute von uns gewaſchen und gebleicht werden,
und daß die Benutzung einer neuen Erfindung
hierbei uns in den Stand ſetzt, dieſe Arbeit
beſſer und billiger als fruher auszufuhren.

Merſeburg, den 24. Marz 1834.
Leich'ſche Putzhandlung.

(250) Bekanntmachung. Jrch mache
hiermit bekannt, daß ich die Mittwoche nach
Oſtern mit einem zweiſpannigen Wagen nach
Querfurt zur Wieſe fahre ſo wie auch nach
Leipzig zur Meſſe, und können alle Tage 6 bis
8 Perſonen Gelegenheit haben, zu ſehr billi
gem Preis mitzufahren. Wer davon Gebrauch
machen will, kann ſich jeder Zeit den Tag vor
her melden; es wird jedem geſtattet, ſeine ein
gekaufte Waare mitzunehmen.

Merſeburg, den 24. Maärz 1834.
Eichhof.

(249) Jch wohne jetzt bei'm Seilermeiſter
Herrn Morgenroth, Burg und Oberburg-
Straßenecke.

Dr. v. Baſedow.

(243) Dankſagung. Jch kann nicht
unterlaſſen, allen denen, beſonders den Arbei
tern der Keferſteinſchen Fabrik, meinen innig
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ſten Dank hierdurch abzuſtatten die ſo großen
Theil an den Leiden meines Stiefſohns, An
dreas Kraneis, welcher in ſeinem 27ſten Jahre
am 10. d. M. an einer Bruſtkrankheit ſtarb,
nahmen; moöge Gott ſie alle vor ähnlichen Lei
den bewahren.

Merſeburg, den 23. Marz 1834.
Gottfried Daäubner.

(213) Eiſen- Verkauf.
Einem hochzuverehrenden hieſigen und aus

wärtigen Publikum empfiehlt ſich die Leißring-
ſche Eiſenhandlung am Gotthardtsthore mit
allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln, als
Circulir- und Rundoöfen, Koch und Bratofen,
Waſſerpfannen Ofenblaſen, Morſer, Pferde
raufen und Krippen, Kochſchienen und Platten,
Roſte und Roſtſtabe, Ofenrohre in verſchiedenen
Langen und Weiten, alle Sorten Stab und
Bandeiſen, Bleche in vielen Dimenſionen, ſo
wie das beliebte emaillirte Koch und Brat-
geſchirr.

Alle dieſe Gegenſtände in großer Auswahl
und zu erniedrigten Preiſen.

Merſeburg den 40. Maärz 1834.
A. Leißring.

(244) Ende gut, Alles gut! Um
dies mit voller Ueberzeugung bei ſeinem Weg
uge vom gruünen Froſch ſagen zu koönnen,kittet der gehorſamſt Unterzeichnete ſeine ver

ehrteſten Gönner, Freunde und Bekannte, ihn
sDe April dieſes Jahres,

an welchem Tage derſelbe einen Abzugsſchmaus
zu geben beabſichtigt, Nachmittags und Abends
recht zahlreich mit ihrer Gegenwart zu beehren.

Mit warmen und kalten Speiſen und gu
ten Getranken in beliebiger Auswahl zu billi
gen Preiſen und von guter Qualitat, wird
ganz ergebenſt aufwarken

Heinemann.
Merſeburg den 24. März 1834.

Wegen des auf künftigen Montag
fallenden 2ten Oſterfeiertages erſucht die Un
terzeichnete ganz ergebenſt, die etwa fur das
nächſte Stuck dieſer Blätter beſtimmten Be

kanntmachungen c. ſpäteſtens bis Sonnabends
Abend gefalligſt einſenden zu wollen.

Die Redaction.
T

Am Gruünendonnerſtage predigen in der
Schloß u. Domkürche: Hr. Conſiſt. Kath D. Hag-

ſenritter (Confirmation).
Stadtkirche: Hr. Senior Heydenreich.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Am Charfreitage predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Hr. Conſiſt. Rath

D. Hagſenritter; Nachm. Hr. Diac. Langer.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Heydenreich;

Nachm. Hr. Diac. D. Rößler.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Am ſſten Oſterfeiertage predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Hr. Conſiſt. Rath

D. Haaſenritter; Nachm. Hr. Diac. Langer.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Heydenreich;

Nachm. Hr. Diac. D. Röößler.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylan.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Am 2ten Oſterfeiertage predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Vorm. Hr. Diac. Langer;

dachm. Hr. Cand. Breiter.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Diac. D. Rößler; Nachm.

Hr. Cand. Ulrich.
Neu marktskirche: Hr. Paſtor Eylau.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

DZZ

Kirchennachr. voriger Woche Merſeburg.
Do m. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Tuchmachermſtr. Hüthel

eine Tochter dem Korbmachermſtr. Neumann eine Toch
ter. Getrauet: der Cigarren-Fabrikant Götze mit
J., R. Jager aus Loöſſen. Geſtorben: die hinterl.
Wittwe des ehemal. Diaconus an hieſiger Stadtkirche,
turnberg, im 70ſten Jahre. ß

Neumarkt. Geboren: dem Einwohner Dahne
im Venenien ein Sohn. Getrauet: der Handar
beiter Lindner mit Frau verwittw. Sack. Geſtor-
ben: der penſionirte Gendarme Hennriegel, 54 Jahre
11 Monate alt.

Altenburg. Vacat-

Marktpreiſe der letzten Woche.

Thl. ſ8. Pf. I Thl. ſo. pf.Weizen 4 414 bis 115Roggen j 26 3 bis 1Gerſte 22 6 bis 26 3Hafer 1 18 91 bis I l 20
Herausgegeben von den Kobitzſchiſchen Erben.
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